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Herausforderungen bei der Umsetzung an den Beispielen „Messen des Digitalisierungserfolgs“, 
„Corporate Venturing“ und „Implementierung automatisierter Prozesse“

DIGITALE TRANSFORMATION
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Willkommen

Die Formulierung einer guten Digitalisierungsstrategie ist ein wichtiger Grundstein, … 

… die eigentlichen Herausforderungen kommen aber erst danach!

72%
der gescheiterten 

Digitalisierungs-programme 
sind im Widerstand der 
Mitarbeiter oder dem 

Managementverhalten 
begründet1

1 McKinsey (2019), 2 Bain & Company (2019): Navigating the Route to Innovation 

Ein Grund: keine klaren Ziele für 
Digitalisierung

Wachstum der Marktkapitalisierung2

CAGR (2014-2019)

Unerfahrene 
Innovatoren

10

0

9,5 %

Erfahrene 
Innovatoren

19x

0,5 %

Viele Unternehmen sind aus eigener Kraft 
nicht innovativ genug 

Bestellanforderung 
öf fnen

Prüfen, ob Bestände in 
anderen Werken 
verfügbar sind

Opt imale Bestellmenge 
best immen

Bestellformular auf-
rufen und opt imale 
Bestellmenge fest legen

Auslösen der 
Bestellung

Workf low starten, um 
Bestand aus anderem 
Werk anzufordern

ja nein

Viele Prozesse, vor allem in indirekten 
Bereichen, laufen immer noch 

weitgehend manuell
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Ziele des Vortrags und Agenda

 Die Teilnehmenden des Workshops…

 kennen über die bekannten Themenfelder der Digitalisierung hinaus weitere wichtige Elemente:

 Sie haben Möglichkeiten kennengelernt, wie Sie den Umsetzungserfolg der Digitalisierung messen können.

 Sie haben einen Überblick zu Corporate Venturing Aktivitäten und den Herausforderungen dabei erhalten.

 Sie kennen die Relevanz von automatisierten Prozessen in indirekten Bereichen für den Unternehmenserfolg.

 haben gemeinsam mit den Referenten weitere interessante Aspekte innerhalb der Themenfelder diskutiert.

 haben sich über die Herausforderungen bei der Umsetzung der Digitalisierung ausgetauscht.
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Persönliche Vorstellung
Referenten und Themen

Oliver Schöllhammer

Strategisches Programm 
für die Digitalisierung

Malte Volkwein

Messen des 
Digitalisierungs-erfolges

Stephan Nebauer

Corporate 
Venturing

Jan Schmitt

Automatisierte Prozesse 
für den 

Unternehmenserfolg
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Technologie Business Excellence Tätigkeitsschwerpunkte

Abteilung Unternehmensstrategie und –entwicklung - Fachkonzept
Technological Business Excellence ist eine Formel aus der richtigen Strategie und einer leistungsfähigen 
Organisation

Business Ecosystem

Technologiestrategie
Digitale Geschäftsmodelle

Organisation (formal & informal)

Ablauf (Prozesse)

Aufbau (Verantwortung)

Gestaltung
Sozio-technischer Systeme

Analysieren NachhaltenUmsetzenKonzeptionieren

Methodische Prozessbegleitung

Wissenschaftliche Fachberatung

Zi
el

Prozessdesign/-management
Organisations- und 

Kompetenzentwicklung

Konzeptionierung
Umsetzung

Weiterentwicklung

Strategisches Management (KmU)
Agile Organisation / Lean 

ManagementVo
rg

eh
en

Be
tr
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ic
h
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Digitalisierungs-
Assessments
(fortlaufend)

Deutschland, 
China, 

Kasachstan, 
Türkei

Erfahrungen mit der Digitalisierung (Auszug)
…der Abteilung Unternehmensstrategie und -entwicklung
Wir begleiten Unternehmen bei der strategischen Ausrichtung im Kontext der digitalen Transformation 
von der Unternehmensebene bis hin auf Funktionsebene

Unternehmens-
gruppe fischer, 
Automotive & 
Befestigung

KMU im Bereich 
Klimatechnik, 

~400 MA

Forschung

SüdwestmetallSt
udie

15 Potential-
analysen

Skinmade, MyOrder, SmarteSystemAnalyse, etc.

Legende: 

U = Unternehmen: Unternehmen mit mehreren Geschäftseinheiten (z.B. Holding)
G = Geschäftseinheit: Eigenständige Unternehmenseinheit (z.B. Gasbrenner)
F = Funktionseinheit: Bereich der operativen Leistungserbringung innerhalb einer Unternehmenseinheit (z.B. Produktion)

FabOS, I40 KMU, Servicetransformation, Plattformen etc.

Industrie-
Projekte

Produkte / 
Services

Be
tr

ac
ht

un
gs

eb
en

e

U
F

G

Unternehmens-
verbund, ~9.000 
MA, Küchen- & 

Hausgeräte

Unternehmens-gruppe, 
~30.000 MA, Zulieferer 

Mobilität
Mittelständler, 

~2.200 MA, Holz-
bearbeitung

Zu
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m
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it 
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Grundsätzliche Herangehensweisen
Projektbeispiel zur „Top-Down“ Herangehensweise

 Untersuchung des internen 
Digitalisierungsstandes über die 
beiden BU

 Analyse der Marktanforderungen an 
zukünftige Digitalisierungs-aktivitäten 

 Entwicklung eines über-greifenden 
Zielbildes für 
die Digitalisierung

 Empfehlung von strategischen 
Digitalisierungsinitiativen und 
Priorisierung der Initiativen mit dem 
Management

 Ausarbeitung des strategischen 
Programms für die Digitalisierung

Aufgabe

Phase II: Strategic initiatives, vision 
and strategic target picture

• 27 “fields of action” 
definiert

• 12 “strategic
initiatives” 
ausgearbeitet

• Initiativen 
synchronisiert und 
sequenziert

• Target Picture (vision
und strategic targets

• Interner Stand der 
Digitalisierung in 5 work
streams analysiert:

• Market & products

• Indirect areas

• Production

• IT

• Organization

Phase I: State analysis

> 175 
persons

interviewed

All board 
members 

interviewed

40 BUs 
involved

4 sites
analyzed

04/20 09/2001/20

Vorgehensweise ErgebnisAusgangssituation

Viele Einzelinitiativen über Business Units 
(BU) verteilt, keine Transparenz, kein 
verbindender, harmonisierender und 
kanalisierender Rahmen für die digitale 
Transformation 

Nutzen

 Aufsichtsrat, Vorstand, Geschäfts-
führung und Meinungsmacher alignt

 Harmonisierung über die Business Units 
erreicht

 Budgetverteilung ermöglicht

 Messbarkeit hergestellt 

 „Schlankes“ Startprogramm gesetzt

 Reviewprinzip verankert

 Initiativen an den Kundenbedürfnissen 
ausgerichtet

Customer and competition 
analysis 

2020 2021 2022
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Digitale Transformation
Um ein Unternehmen nachhaltig digital auszurichten, muss über die Technologie und Produktion hinaus 
gedacht werden

Strategie

Führung

Produkte

Operations

Kultur

Mitarbeiter

Governance

Technologie

Fo
ku

s P
ro

du
zie

re
nd

er
 

U
nt

er
ne

hm
en

Vo
lle
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en
zia

l d
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ng
Strategische Vision mit Transformations-Roadmap

Management Methoden, Ressourcen, Unterstützung

Kundenzentrierung, Hierarchie vs. Netzwerk, Offenheit 

Rollen, Expertise und Fähigkeiten

Regeln der Kommunikation und Zusammenarbeit, 
Kennzahlen, Ausrichtung

Flexibilität, Agilität und Prozesse

Digitale Wertschöpfungskette, Innovationsfähigkeit

Software-Tools, Cloud-Architektur, ICT Infrastruktur, Big Data
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Grundsätzliche Herangehensweisen
Zur Entwicklung eines strategischen Programms kann man sich von „Top-Down“ und „Bottom-Up“ 
annähern

Strukturierter Ablauf Themenmodule - Strategisches Programm

Smarte Organisation

Smarte Geschäftsmodelle

Smarte Prozesse

Smarte Produktion

Smarte Produkte

(Kundenanforderungen, Produkt- / 
Prozesspotenziale, Use-Case-

Definition)

Bottom-Up Ansatz

M
essen &

 Steuern

Top-Down Ansatz

(Visionssätze, Strategische 
Zieldimensionen, Zielwerte)

Strategisches Programm

(Leitthemen, Pilot-/Projekte, Roadmap)
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Überblick - Modularer Werkzeugkasten
Top-Down

Bottom-Up

Erfassung digitaler 
Reifegrad & 
Potenziale

Visions-Entwicklung Aufnahme 
Unt.strategie & 

Geschäftsmodell

Entwicklung 
Zielsystem

Prozess- und 
Schnittstellen-

analyse

Sammlung akt. 
Digitalisierungs-

Aktivitäten

Aufnahme IT-
Architektur

Analyse (Aufbau-) 
Organisation

Techn.-Fkt.-Analyse 
der Use Cases

Bewertung der Use
Cases Roadmap

Strategisches Programm
(ausgewählte Use Cases)

Umsetzungs-organisation

Digitaler 
Reifegrad

Schmerzpunkte & 
Nutzenpotentiale

Vision & 
Handlungsfelder

IST/SOLL-Lücke & 
Handlungsraum

ZielsystemIST-Situation

Bewertungsmodell

Techn.-Fkt.-
Abhängigkeits-Modell

Er
ge

bn
iss

e
Ak

tiv
itä

te
n

Ak
tiv

itä
te

n

Ergebnis

Use Case
Portfolio

…

…
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Strategische Unternehmensprogramme
Eine Vielzahl von Unternehmen hat bereits strategische Programme zur Digitalisierung entwickelt

https://www.volkswagenag.com/en/group/strategy.html

Strategie des 
Volkswagen 
Konzerns

https://www.volkswagenag.com/en/group/strategy.html
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Definition von strategischen Zielen für die Digitalisierung
Ziele sind in der Regel zu aggregiert, um eine konkrete Orientierung für Mitarbeitende und eine 
Erfolgsmessung von Führungskräften zu ermöglich

https://www.volkswagenag.com/en/group/strategy.html

Formulierte 
Zieldimensionen innerhalb 
der Konzernstrategie

https://www.volkswagenag.com/en/group/strategy.html
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Ziele für die Digitalisierung erfassen
Messung des Digitalisierungserfolges durch Bestimmung des digitalen Reifegrades

Fokusbereich:

„Gemeinsame 
Prozessstandards sind 
über alle Business 
Units hinweg definiert“

Fokusbereich:

„Optimierungen in der 
Supply Chain sind 
umgesetzt“
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Verfügbarkeit digitaler Kompetenzen
Welche Maßnahmen sichern die Verfügbarkeit digitaler Kompetenzen?

Keine.

Regelmäßige Technologie- und Kompetenzradarworkshops zur systematischen Ermittlung der 
Kompetenzen und daraus abgeleiteter Qualifikationen der Mitarbeiter*innen sowie Nutzung 
interner und externe Qualifizierungsprogramme zur Vermittlung notwendiger Kompetenzen 
und Qualifikationen

Recruiting neuer Digitaltalente über eine Multi-Channel-Sourcing-Strategie, die eine Vielzahl von 
Kanälen (z.B. LinkedIn, Mitarbeiter-empfehlungsportale) nutzt

Nutzung digitaler Tools und interner Arbeitsplattformen zur systematischen Identifikation von 
Qualifikationslücken, Unterstützung der Mitarbeiter*innen beim Erwerb neuer Fähigkeiten und 
zum Aufzeigen möglicher Karrierewege

0%

30%

60%

100%

Digitale Erfassung des digitalen Reifegrades eines Unternehmens
Digitalisierungsassessment – Zieldimensionen und beispielhafte Ausgestaltung eines Kriteriums für das 
Ziel „Digitalkompetenzen“

Verfügbarkeit digitaler Kompetenzen
Welche Maßnahmen sichern die Verfügbarkeit digitaler Kompetenzen?

Keine.

Regelmäßige Technologie- und Kompetenzradarworkshops zur systematischen Ermittlung der 
Kompetenzen und daraus abgeleiteter Qualifikationen der Mitarbeiter*innen sowie Nutzung 
interner (z.B. SAP SuccessFactors Learning) und externe Qualifizierungsprogramme zur 
Vermittlung notwendiger Kompetenzen und Qualifikationen

Recruiting neuer Digitaltalente über eine Multi-Channel-Sourcing-Strategie, die eine Vielzahl von 
Kanälen (z.B. LinkedIn, Mitarbeiterempfehlungsportale) nutzt

Nutzung digitaler Tools (z.B. SAP SuccessFactors Succession & Development) und interner 
Arbeitsplattformen zur systematischen Identifikation von Qualifikationslücken, Unterstützung 
der Mitarbeiter*innen beim Erwerb neuer Fähigkeiten und zum Aufzeigen möglicher 
Karrierewege

0%

60%

80%

100%
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Digitale Erfassung des digitalen Reifegrades eines Unternehmens
Digitalisierungsassessment– Zieldimensionen und beispielhafte Ausgestaltung eines Kriteriums für das 
Ziel „Digitalkompetenzen“

Prozentsatz von 
Mitarbeiter*innen mit 
Qualifizierungsbedarf, die
digitale Trainings 
abgeschlossen haben

Prozentsatz nicht besetzter 
Stellen mit digitalen 
Aufgaben

Prozentsatz digitaler 
Talente, die an 
Digitalisierungs-projekten
mit Innovationscharakter 
arbeiten

Prozentsatz digitaler 
Talente, die keine 
Managementaufgaben 
wahrnehmen

…
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Verfügbarkeit digitaler Kompetenzen
Welche Maßnahmen sichern die Verfügbarkeit digitaler Kompetenzen?

Keine.

Regelmäßige Technologie- und Kompetenzradarworkshops zur systematischen Ermittlung der 
Kompetenzen und daraus abgeleiteter Qualifikationen der Mitarbeiter*innen sowie Nutzung 
interner und externe Qualifizierungsprogramme zur Vermittlung notwendiger Kompetenzen 
und Qualifikationen

Recruiting neuer Digitaltalente über eine Multi-Channel-Sourcing-Strategie, die eine Vielzahl von 
Kanälen (z.B. LinkedIn, Mitarbeiter-empfehlungsportale) nutzt

Nutzung digitaler Tools und interner Arbeitsplattformen zur systematischen Identifikation von 
Qualifikationslücken, Unterstützung der Mitarbeiter*innen beim Erwerb neuer Fähigkeiten und 
zum Aufzeigen möglicher Karrierewege

0%

40%

80%

100%

Digitale Erfassung des digitalen Reifegrades eines Unternehmens
Digitalisierungsassessment– Zieldimensionen und beispielhafte Ausgestaltung eines Kriteriums für das 
Ziel „Supply Chain Optimierung“

Automatisierte Einkaufsvorgänge
Wie erfolgt die Kommunikation mit Lieferanten?

0%

20%

60%

100%

Anfrage und Angebot werden per E-Mail ausgetauscht (mindestens 50% der Vorgänge).

Lieferanten stellen Informationen zum Unternehmen und Angebot per e-RFx (z.B. ARCUS e-RFx) 
bereit (mindestens 50% der Anfragen).

Lieferanten stellen Informationen zum Unternehmen per e-RFx bereit, Anfragen und Angebote 
werden per EDI (z.B. TrueCommerce) ausgetauscht (mindestens 50% der Vorgänge).

Anfrage und Angebot werden papierbasiert oder telefonisch ausgetauscht.
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Digitale Erfassung des digitalen Reifegrades eines Unternehmens
Digitalisierungsassessment – Zieldimensionen und beispielhafte Ausgestaltung eines Kriteriums für das 
Ziel „Supply Chain Optimierung“

Straight-through processing 
des Purchase-to-Pay-
Prozesses

Bearbeitungszeit eines 
Bestellvorgangs

Anzahl von Rückfragen je 
Bestellvorgang

Anteil beschaffter Artikel (C-
Teil) über E-Kataloge oder E-
Kanban-Systeme

…

75%
aller Lieferanten-rechnungen 
werden durchgängig 
verarbeitet

2 min. < 1 > 90%
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Digitale Erfassung des digitalen Reifegrades eines Unternehmens
Digitalisierungsassessment – Beispielauswertung

Adaptionsmöglichkeiten auf Basis des Standard Assessments:

- Erweiterung der Ziel- und Messkriterien

- Visualisierender Vergleich über verschiedene Unternehmensbereiche

- Auswertung / Vergleich / Visualisierung der rollenspezifischen 
Bewertungen

Vorteile:

- Schnelle und einfache Bewertung über die Fläche – viele 
unterschiedliche Perspektiven

- Automatisierte / standardisierte Auswertung

- Kapazität kann für die Interpretation der Ergebnisse eingesetzt 
werden



© Fraunhofer IPA

23

Corporate Venturing 

Was ist „Corporate Venturing“ und warum ist es in der 
digitalen Transformation wichtig?

Welche strategischen Fragen müssen bei der 
Implementierung beantwortet werden?

Welche Corporate Venturing Aktivitäten gibt es?
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Innovationsmanagement & Corporate Venturing
Corporate Venturing ist mehr als Corporate Venture Capital

Innovationsmanagement umfasst alle Aktivitäten, die mit Hilfe eines 
strukturierten Prozesses neue Ideen bis zu deren Umsetzung in neue oder 

verbesserte Produkte, Herstellungsprozesse oder Produktionsmittel 
entwickeln.1 

Corporate Venturing umfasst verschiedene Unternehmensaktivitäten, 
bei denen sich etablierte Unternehmen mit Start-ups beschäftigen

mit dem Ziel, Innovationen zu erzeugen und strategische 
Veränderungen zu fördern.2 

InnovationStart-up

Arbeitsweise Zusammenarbeit

1 Trott 2008, 2 Covin et al. 2007
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Corporate Venturing 
Damit es mehr Partnerschaften gibt, wird eine Bewertung, Auswahl und Ausgestaltung passender 
Corporate Venturing Aktivitäten benötigt

Obwohl die Innovationsausgaben seit Jahren 
steigen, sinkt die Innovatorenquote5

Der Anteil externer 
Innovations-ausgaben ist 
verhältnismäßig niedrig6

Investitionen in 
Kooperationen mit Start-

ups sind schwer 
bewertbar7,8

Geeignete Corporate 
Venture Aktivitäten 
auszuwählen und 
auszugestalten ist 

schwierig9

Verteilung der 
Innovationsausgaben im 
verarbeitenden Gewerbe

60

70

80

90

100

110

120

130

140

200620072008200920102011201220132014201520162017201820192020

Mrd. € %

60

58

56

54

52

50

48

46

44

42

40

Sinkt jährlich um 1,8%

Steigt jährlich um 3,8%

Prognose Innovationsausgaben Innovatorenquote

Verarbeitendes Gewerbe in Deutschland

10%
extern

90%
intern

5 Engels et al. 2019, 6 Rammer et al. 2016, 7 Hasselwander et al. 2007, 8 Halecker et al. 2015, 9 Gutmann 2019,  
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Corporate Venturing
Mit Hilfe von Corporate Venturing können Kompetenzen für die digitale Transformation aufgebaut 
werden…

Die Zusammenarbeit mit Start-ups 
(Corporate Venturing) ist ein mögliches 

Mittel um sich diese digitale 
Kompetenzen ins Unternehmen zu holen 

11

Etablierte Unternehmen benötigen 
Kompetenzen für die digitale 

Transformation 10

10 Lehmann et al. 2018 , 11 Thomä et al. 2019 , 12 Baharian et al. 2017

HERAUSFORDERUNGEN

Zugang

Zeit

Kosten Kompetenzen selbst aufzubauen ist 
kostenintensiv (z.B. über M&A) 

Etablierte Unternehmen kommen 
schwierig an die nötigen 
Kompetenzen

Kompetenzen selbst aufzubauen ist 
zeitintensiv

POTENTIALE

Digitali-
sierung

Umsatz

80 % der Unternehmen geben an, dass 
sie mit Corporate Venturing die digitale 
Transformation im Unternehmen 
gestärkt haben. 

70% haben damit auch einen höheren 
Umsatz erzielt als ohne Kooperation 

Die Zusammenarbeit birgt große 
Potentiale 12

KOOPERATIONSERFAHRUNG

lediglich 25% der KMU 
pflegen derzeit 
Innovationspartner-schaften
mit Start-ups 11
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GRÜNDE FÜR DAS SCHEITERN AUS BEIDEN PERSPEKTIVEN (KMU und START-UP)ERWARTUNGEN

Corporate Venturing
… aber die Zusammenarbeit ist häufig nicht zufriedenstellend für die Unternehmen

13 Zimmermann 2015, 14 Kawohl 2015, 15 Accenture 2015., 16 Schättgen at al. 2015

Es werden hohe Erwartungen der Unternehmen an die 
Kooperationen mit Start-ups gesetzt 13,14

Doch die Hälfte aller Partnerschaften zwischen etablierten Unternehmen und 
Start-ups erfüllen nicht die Erwartungen 15,16

1 Bürokratie
2 Zu hohes Investitionsrisiko
3 Verschiedene Auffassungen der Zusammenarbeit
4 Fehlendes Bewusstsein über Mehrwert der Kooperation innerhalb der Organisation
5 Fehlendes Vertrauen auf beiden Seiten
6 Zu wenig Innovationsbereitschaft und Risikobereitschaft des Kooperationspartners
7 Verlangsamung der eigenen Unternehmensdynamik
8 Verlust der Unabhängigkeit
9 Fehlendes technisches Verständnis

0 50 100

Erhöhung der Innovationsfähigkeit

Schnellere Digitalisierungsstrategien

Zugang zu Fachkräften & Märkten

Steigerung der Wettbewerbsfähikeit

Profitieren von agilen Arbeitsweisen
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Corporate Venturing Aktivitäten
Von Start-ups lernen und mit Start-ups zusammenarbeiten

Interne Venture Aktivitäten zur Anpassung der Arbeitsweise

Externe Venture Aktivitäten, um mit anderen Unternehmen zusammenzuarbeiten

CVC = Corporate Venture Capital
M&A = Mergers and Acquisitions

INCUBATOR

HACKATHON

M &A

VENTURE M ENTORING
PARTNERSHIP

ACCELERATOR

CVC 
INVESTM ENTS

AKTUELLER 
MARKT

NAHER 
MARKT

NEUER 
MARKTM UTTERUNTERNEHM EN

VENTURE 
PROJECT

VENTURE CLIENT 
M ODEL

    
    

1

2

3

4

5

6

7

8
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Aktueller Entwicklungsfokus

Corporate Venturing (CV) Strategisches Programm
Auf dem Weg zur Corporate Venturing Strategie müssen 6 Fragen beantwortet werden, Kern ist die 
Bewertung, Auswahl und Ausgestaltung 1

1

2 3

4

56

CV 

Strategie

1

2

3

4

5

6

Rolle, Strategie und Zielsetzung definieren

1 BCG, 2019

CV in die Innovations- und Transformationsagenda integrieren

CV Aktivitäten bewerten und auswählen

CV Aktivitäten ausgestalten

CV Aktivitäten mit F&E bzw. M&A Aktivitäten abgleichen

CV Erfolge messen
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Corporate Venturing (CV) Strategisches Programm
Auswahl, Bewertung und Ausgestaltung von CV Aktivitäten

Bewertung
(Mit welchen Kriterien bewerte ich eine CV Aktivität?)

Auswahl
(Welche CV Aktivität passt zu meinem Unternehmen?)

Ausgestaltung
(Wie gestalte ich eine oder mehrere CV Aktivitäten?)

Struktur:

Ziel:

Investition:

Logik:

Verbund:

Kapital:

Zugang zu neuen Technologien

Höhere Innovationskraft

Know-how erweitern

Ausbau des Vertriebs 

Zugang zu Märkten

Netzwerkerweiterung

Attraktivität als Arbeitgeber

Fachliche/räumliche Unterstützung 

Aufstockung finanzieller Mittel

Corporate Venture Ausw
ahl

CVC 
INVESTMENTS

INCUBATOR

intern / extern

strategisch / finanziell

direkt / indirekt

explorativ / exploitativ

eng / lose

mit / ohne

Ressourcen

Netzwerk

Verantwortlichkeiten

…

w
irt

sc
ha

ft
lic

h
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zia
l

Vertrauensaufbau

Engagement der Partner

VENTURE CLIENT 
MODEL
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Keynote – Durchgängige Prozesse mit RPA

Was ist „RPA“ oder „Robotic Process Automation“ 
und warum ist diese Technologie relevant?

What‘s Next? Welche Technologien können zur 
Automation komplexerer Tätigkeiten eingesetzt 
werden? 

Was sind typische Anwendungsfälle von RPA und 
wie gestaltet sich die Einführung?
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Enabling-Technologie für durchgängige Prozesse
Der klassische Arbeitsalltag in vielen Büros besteht zu einem erheblichen Anteil aus wiederkehrenden, 
monotonen und wenig fordernden Routinetätigkeiten 

Bestellanforderung 
öffnen

Prüfen, ob Bestände in 
anderen Werken 
verfügbar sind

Optimale Bestellmenge 
bestimmen

Bestellformular auf-
rufen und optimale 
Bestellmenge festlegen

Auslösen der Bestellung

Workflow starten, um 
Bestand aus anderem 
Werk anzufordern

ja

nein

Bestellanforderung 
öffnen

Prüfen, ob Bestände in 
anderen Werken 
verfügbar sind

Optimale Bestellmenge 
bestimmen

Bestellformular auf-
rufen und optimale 
Bestellmenge festlegen

Auslösen der Bestellung

Workflow starten, um 
Bestand aus anderem 
Werk anzufordern

ja

nein

AS IS

TO BE
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Definition Robotic Process Automation – RPA
RPA ist ein Softwareroboter zur Automatisierung repetitiver und regelbasierter Aufgaben unter 
Verwendung strukturierter Daten

Lacity, M. C. & Willcocks, L. P. (2018): Robotic Process and Cognitive Automation The Next Phase.
Löffler, P. & Körfer, T. (2017): Digitalization of Trading-Implications for Back Office and IT.

Vorkonfigurierte Software, die Business Rules und einen vordefinierten Workflow nutzt, um die Ausführung von Prozessen, Aktivitäten, Transaktionen 
und Aufgaben in einem oder mehrerer unabhängiger Softwaresysteme zu automatisieren. Die Software (Bot) imitiert dabei die Arbeitsschritte der 

Mitarbeiter (z.B. Eingabe von Daten in die Benutzeroberfläche von Anwendungen).

RPA

Daten

Prozesse

Ergebnis

Strukturiert

Regel-basiert (Wenn .. Dann .. Sonst ..)

Eine richtige Antwort/Aktivität
RPA

» It‘s like a macro on steroids. «
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Insbesondere in den indirekten Unternehmensbereichen hat RPA ein breites 
Anwendungsfeld und nutzt dabei die bestehenden Systeme

8 exemplarische Tätigkeiten 
von RPA

Öffnen von E-Mails und 
Anhängen

Nutzung bestehender Systeme Kopieren und
Verschieben von Dateien

Ausfüllen von Formularen Abgleich von Daten

Erstellung von
Dokumenten

Versenden von E-Mails

Abrufen von Dateien
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Regelbasierte, standardisierte, stabile Prozesse, die auf strukturierten Daten basieren, 
haben ein hohes Automatisierungspotenzial mittels RPA

Reduktion des Aufwandes für 
Routinetätigkeiten

Kürzere Prozess-bearbeitungszeiten

Skalierbarkeit in Zeiten eines hohen 
Prozessaufkommens

Reduzierte Fehlerquote

Nutzung der bestehenden IT-
Infrastruktur (minimal invasiv)

Hohe Transparenz und Dokumentation 
der Arbeitsschritte

Hochvolumig und stabil

Strukturierte, digital verfügbare 
Daten

Regelbasiert mit geringem 
Entscheidungsspielraum

Prozesse mit den folgenden Eigenschaften.. ..haben ein hohes Automatisierungspotenzial mittels RPA

Standardisiert mit wenigen 
Sonderfällen
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RPA schließt die Lücke zwischen der Automatisierung auf Systemebene und der 
manuellen Bearbeitung

Quellen: van der Aalst, W. M. P., Bichler, M., & Heinzl, A. (2018): Robotic Process Automation.
Gerbert, P., Grebe, M., Hecker, M., Rehse, O., Roghé, F., Döschl, S., & Steinhäuser, S. (2017): Powering the Service Economy with RPA and AI. Verfügbar unter https://www.bcg.com/de-
de/publications/2017/technology-digital-operations-powering-the-service-economy-with-rpa-ai.aspx

Fa
llh

äu
fig

ke
it*

Fallunterschiedlichkeit**

Viele Fälle folgen demselben 
strukturierten Prozess; 
Prozessautomatisierung ist ökonomisch 
möglich und sinnvoll

Seltene oder Ausnahmefälle, die 
einer gesonderten Bearbeitung 
bedürfen

Wiederkehrende Fälle, aber mit zu 
geringer Häufigkeit, um Voll-
automatisierung zu rechtfertigen

* Anzahl gleicher Fälle in betrachteter Periode ** Abnehmende Standardisierung der Fälle

Prozessautomatisierung 
auf Systemebene Robotic Process Automation Mensch
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Amortisationsdauer

< 4 Monate

Aufwand zur Einführung von RPA
Typische RPA-Projekte weisen kurze Projektlaufzeiten sowie eine hohe Wirtschaftlichkeit auf und 
haben einen erheblichen Imapact im Arbeitsalltag der Mitarbeiter

Implementierung an 
einem Standort, an einer 
Prozessfamilie

Projektdauer

< 3 Monate

manueller Aufwand 
reduziert –

> 80% der Tätigkeit 
automatisiert

exemplarisches Ergebnis eines RPA-Projekts
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RPA in verschiedenen Unternehmensbereichen
Indirekte Unternehmensbereiche sind das Haupteinsatzgebiet von RPA-Lösungen – welche 
Potentiale lassen sich in der Produktion heben?  

exemplarisch für indirekte Bereiche 

Produktion

Aktuelle Herausforderungen:

Einkauf Personal Buchhaltung

• Auswahl / Priorisieren der Automatisierungsinitiative • Identifizieren geeigneter 
Use-Cases

• Umsetzen –
Pilotieren und Roll-out
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What‘s Next?
Robotic Process Automation ist erst der Anfang… Künstliche Intelligenz ermöglicht die Verarbeitung 
unstrukturierter Daten und damit die Automatisierung weiterer Tätigkeiten

Ostrowicz, S. (2019): Der Kollege Roboter wird immer klüger. Wie die nächste Robotergeneration auch komplexe Prozesse automatisiert. Verfügbar unter https://www.der-bank-blog.de/der-kollege-
roboter/technologie/37652024/

Pr
oz
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pl
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itä

t

Autonomiegrad

Softwareroboter zur 
Automatisierung repetitiver
und regelbasierter Prozesse 

unter Verwendung 
strukturierter Daten

Robotic Process 
Automation (RPA) Softwareroboter mit 

sprach- und text-basierten 
Nutzer-interfaces 

(Chatbots) und unter Einsatz 
von Natural Language 

Processing (NLP)

Digital Assistants Automatisierung 
komplexerer Prozesse unter 

Verwendung 
unstrukturierter Daten und 
unter Einsatz von Machine

Learning (ML)

Cognitive Process 
Automation (CPA) Komplexe Software-

systeme, die unter Einsatz 
von Deep Learning

selbstständig 
Entscheidungen treffen und 

Prozesse initiieren und 
damit Schlüsselfunktionen 

automatisieren können

Autonomous Agents
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